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Chronik des Tage(
•Was  jedermann wissen muß . ^
* — Die Botschafterkonferenz hat in eine bedingte Frei¬

gabe der Dieselmotoren eingewilligt.
— Nach einer amtlichen Havasmeldung sollen die deut¬

schen Vertreter zu den Wiederherstellungskonferenzen nur
mit beratender Stimme zugelassen werden.

— Der Wahlrechtsausschuß der Preußischen Landesherr
sammlung hat in 2. Lesung beschlossen, daß aus 45 000
Wählerstimmen ein Abgeordneter entfallen soll.

— Die Adriafrage hat durch die Unterzeichnung des Ver¬
trages von Rapallo nun endlich ihre Lösung gefunden.

— Der Ausbruch des Bergarbeiterstreiks in Frankreich
wird für die nächsten Tage erwartet.

Ium Bußtag.
Zn Zeiten der Niederlage sind immer Bußpredi-

ger aufgetreten und haben gerufen : Geht in Euch
und lernt aus der Niederlage und aus dem Unglück!
— Die Selbsterkenntnis ist immer die Vorstufe und
der Anfang der Besserung gewesen. Aus diese Weise
sind Niederlagen zum Morgenrot besserer Zeiten und
zum Sprungsbrett nationalen Aufschwungs geworden.
Man braucht nur hinzuweifen auf die Zeit nach der
preußischen Niederlage von Jena und Auerstädt und
auf das , was Frankreich nach 1870 geleistet hat.

Freilich , zurzeit sieht man noch nichts von der
Saat , die neue herrliche Früchte bringen könnte . Wir
sind noch arm an politischen Talenten . Die Vorsehung
hc.l uns ja in den letzten Mensch - nur den
einen Bismarck erstehen lassen . Und so schnell lernt
sich jetzt ein ganzes Volk nicht in der Politik zurecht
finden . Die Volksgeschichte macht keine Sprünge ebenso
wenig wie die Weltgeschichte. Hervorragende Männer
haben dem deutschen Volke überhaupt das politische
Talent abgesprochen. DaS wäre schlimm und schießt
entj .',' ieden weit übers Ziel hinaus . Im Mittelalter
hat unser Volk Bedeutendes geleistet mit verhältnis¬
mäßig schwachen Kräften . Aber seit dem dreißigjähri¬
gen Kriege haben wir Staatsmänner ersten Ranges
wenig gehabt . Ja sogar nach der nationalen Eini¬
gung . wo Deutschland wieder an der Spitze des euro¬
päischen Festlandes marschierte , haben wir keine starke
politische Bei "' igung des Volkes erlebt.

Jetzt mf wir das nachholen — später als fast
alle europäisch ,i Völker. Nur Rußland ist in ähn¬
licher Lage. Die Wiedergeburt kann sich heute nur
unter krampfhaften Zuckungen und Wehen vollziehen.
Aber wir haben den Glauben , das deutsche Volk kommt
noch einmal in die Höhe unter kraftvoller Betätigung
jjedes einzelnen . Wir sind noch geistig frisch und trieb-
kräftig genug.

Freilich gehört dazu , daß wir auch moralisch
gesunden . Jeder Krieg schwächt die Moral . Denn im
Krieg sind alle Bande los . Uns hat dann zunächst
auch noch die Revolution geschwächt, insofern sie le¬
diglich den Zusammenbruch des alten Staates bedeu¬
tete , ohne daß sie sofort eine neue und bessere oder
doch wenigstens ebenbürtige Einrichtung an seine Stelle
gesetzt hätte.

Die Zwangswirtschaft hat sich nicht bewährt , weil
die büro ' ratische Regelung sich nicht bis auf den letzten
Ger stack erstrecken konnte und das Gewissen des Vol¬
kes lucht gewohnt war , sich selbst Gesetze zu geben und
sie aus eigener Wahl zu halten . Wir werden in die¬
ser Beziehung lernen  müssen , der Not gehorchend,
uns auf uns selbst zu stellen und eine Volksmoral
zu pflegen, die jedem das Seine zuerkennt und aus
dem gleichen Recht für alle beruht.

Der Bußtag  ermahnt jeden : Trage auch Du Dein
Teil zum Wiederaufbau unseres Vaterlandes bei. Klage
nicht ständig über augenblickliche, traurige Zustände
und über die trüben Aussichten für die Zukunft , son¬
dern arbeite selbst mit , damit es besser werde . Zeige
durch D̂hin .Vorbild den anderen den Weg, auf dem
alletw wir-, wieder emporkommen werden : Innerliche
Tüchtigkeit. Mückkehr zu Ehrlichkeit und Sittlichkeit in
Handel uytz Wssndel! Hab ' auch Verständnis für die
Notlage Deines höchsten ! Nur wenn jeder einzelne
aut dküse Weise' UU seiner eigenen sittlichen Ertüchtt-
gung arheihst . dann können auch wir begründete Hofs,
inung auf eine aymähliche Wiedergesundung des ge¬
samten deutschen Volkes hegen . H. JL

Das Preußische Wahlgesetz.
Auf 45 000 Wahlberechtigte ein Abgeordneter.
Der Wahlrechtsausschuß der preußischen LandeS-

versammlung beschloß, bei einer zweiten Lesung des
Wahlgesetzes für den Landtag die Stimmenzahl , auf
die ein Abgeordneter entfallen soll, auf 45 000 f e st-
z u s e tze n.

Der Wahlrechtsausschutz nahm ferner in erster Le¬
sung den Gesetzentwurf, betreffend die Wahlen zu den
Provinziallandtagen und zu den Kreista¬
gen  an . Bei den Wahlen zu den Provinziallandtagen
wird zur Ermittelung des Wahlergebnisses zunächst
vre Gesamtzahl der in dem Regierungsbezirk abgegebe-
nen Stimmen durch die Gesamtzahl der dem Regie-
rungsbezirk zustehenden Abgeordneten geteilt und so
der Wahlquotient für den Regierungsbezirk festgestellt.
Sodann ist die Gesamtzahl der Stimmen im Regie¬
rungsbezirk durch den Wahlguotienten zu teilen und so
dre Zahl der auf die Wahlvorschläge entfallenden Ab¬
geordneten für jede Liste zu ermitteln . Die Vertei¬
lung erfolgt in der Weise wie bei der Wahl zur Na-
tionawersammlung . Uebrigbleibende Stimmen werden

Wahlvorschlägen zugeteilt , die die höchste Zahl
von Reststlmmen aufweisen. °
— Die Kret Stage  bestehen in Kreisen bis zu 30 000
Umwohnern aus 21 Mitgliedern . In Kreisen mit mehr
als 30 000 bis zu 60000 Einwohnern tritt für jede
Vollzahl von 5000 Einwohnern und in Kreisen mit
mehr als 50 000 Einwohnern für jede weitere Voll-
zahl von 10 000 Einwohnern ein Abgeordneter hinzu.
Wahlbezirke sind die Kreise, eingeteilt in Stimmen¬
bezirke. Die bestehenden Provtnziallandtage und Kreis-
tage werden mit dem Inkrafttreten des Gesetzes aufge-

Dae Staatöregierung soll ersucht werden , vre
Wahlen zum Landtag , zu den Provinziallandtagen und
zu den Kreistagen an dem gleichen Tage vornehmenzu lassen.

Das Elend der deutschen Schulen
in Polen.

Wie kann Deutschland Helsen?
Von einem genauen Kenner des deutschen Schul¬

wesens in Polen wird dem „Deutschen Schnelldienst"geschrieben:
Deutsches Schul- und Bildungswesen hat natur¬

gemäß keinen Raum in dem deutichftkndlichen Polen.
Die Erhaltung einer lebensfähigen . fd&en Schule,
wie sie sogar die Entente in den A ln 8 und 9
des zwischen ihr und Polen abgeschlvi nett Sonder¬
vertrages zum Schutze der völkischen Minoerheiten vor¬
gesehen hatte , wäre im polnischen Sinne staatsfeindlich
gewesen, da sie der Pflege des Deutschtums gedient
hatte . Von den polnischen Behörden ist daher der
Minderheitenschutzvertrag in der Praxis völlig unbe¬
achtet geblieben. Die Zertrümmerungder deut¬
schen Schule  konnte den Strom der deutschen Aus-
wanderung nur verstärken und ist deshalb das Ziel
aller Maßnahmen der polnischen Schulverwaltung ge»wesen.

Wie es bis heute dahin gekommen ist, daß 75
bis 90 Prozent der deutschgebliebenen Volksschulen des
Abtretungsgebietes wegen Lehrermangels geschlossen
sind und somit von insgesamt etwa 250 000 deutschen
Schulkindern rund 150 000 jeden Schulunterricht ent¬
behren , erklärt ein Einblick in die bisherigen Maß¬
nahmen der polnischen Schulbehörden.

Die polnischen Kreisschulinspektoren verfügten die
sofortige Umwandlung der deutschen Schule in eine
polnische, wenn sich in einer Gemeinde ein paar pol¬
nische Schulhausväter , meist Arbeiter bei deutschen Be¬
sitzern, vorfanden.

Planlos wurden Hunderte von deutschen Lehrern-
von heute auf morgen entlassen. In den größeren
Städten , wie in Bromberg , wurden die deutschen Kin¬
der in den ältesten Schulräumen zusammengepfercht,
während die polnischen Schulen ausnahmslos in die
neuen Schulhäuser einzogen. Alle deutschen Landschu-
len , die weniger als vierzig deutsche Schulkinder auf¬
wiesen, wurden geschlossen, und es wurde verfügt , daß
eine deutsche Schulgemeinde nur dann Anspruch auf
eine eigene Schule habe, wenn sie mehr als vierzig

DäS Schulvermögen und das Schnlhaus
wurde den Deutschen einfach weggenommen  und
für  die polnische Schule beschlagnahmt, auch wenn es
urkundlich nur aus Leistungen der deutschen Schul¬
bausväter entstanden und grundbuchmäßiges Eigentum
der evangelischen Schulgemeinde war . Alle Vorstel¬
lungen gegen diesen Schulraub blieben im besten Fall
ohne Erfolg : gewöhnlich zogen sie den Beteiligten die
Verfolgung durch andere polnische Behörden zu.

Wo nach solchen Maßnahmen noch glücklich deutsche
Schulen bestehen blieben und ihren Lehrer hatten,
wurde dieser durch wirtschaftliche Benachtei¬
ligung  oder amtliche Schikanen  zur Aufgabe
der Stelle getrieben . So waren schon im April dieses
Jahres etwa 500 deutsche Schulen ohne Lehrkräfte.
Dem Allgemeinen Deutschen Schulausschuß verbot man
die Veröffentlichung der freien Stellen . Den Vernich¬
tungsschlag führte die Schulverwaltung Mitte Juni
mit der Forderung an die deutschen Lehrer , den pol-
n l sche n D i e n ste i d abzulegen. Diese Verfügung,
u? ' die deutsche Lehrerschaft so unerwartet , und de?
Erd war so hochpolitischen Inhaltes , daß 60- 70 Pro-
zent der noch im Schuldienst befindlichen deutschen Lehr-
Personen dre Eidleistung verweigerten und sich die so¬
fortige Entlassung zuzogen. Auch in dieser Frage
lehnte dre Schulverwaltung jedes Entgegenkommen ab
und hatte damit ihr Ziel , die gänzliche Vernichtung
der deutschen Volksschule in der ehemals deutschen Ost¬
mark , nahezu erreicht.

Das himmelschreiende deutsche Schülelend in Polen
ist von den verantwortlichen Stellen des polnischenStaates

absichtlich hcraufbcschworen
i Sie sind von dem Allgemeinen' Deutschen
i ^" -7-Zeitig auf die Lage aufmerksam ge-
I macht worden . Heute lesen sich die Bestimmungen des

Mrnderheltenschutzvertrages wie ein Hohn auf das ent-
I rechtete , geknebelte und verfolgte Deutschtum
I Darf das Deutsche Reich angesichts dieser Behänd '-

™" ! r£ erJr? tfd5en  Bevölkerung in Polen die bisherige
Wrrtschaftssperre gegen einige Korridorerleichterungen
und problematischen Kartoffellieferungen Polen gegen-
über ausheben ? Muß nicht vielmehr das einzig wirk¬
same Mittel , der wirtschaftliche Druck auf Po¬
len.  benutzt werden , um der deutschen Bevölkerung
der früher deutschen Ostmark den sicheren Genuß der
rhr aus den Bestimmungen des Minderheitenschntzver-
trages zustehenden völkischen, kulturellen und religiö¬
sen Freiheiten zu verschaffen?

k
henden Schulen aufaeben und ihre Kinder acht bis
zehn Kilometer weit zur Nächbarschule schicken.

Den Anträgen auf Errichtung von Sammelschülen
oder Anstellung von Wanderlehrern für deutsche Kin¬
der der Diaspora wurde nicht stattgegeben . Vielmehr
verwies man auf die polnischen Schulen . Im Wider¬
spruch zu Artikel 8 de« Minderheitenschutzvertrages ist
den deutschen Schulhausvätern sogar verwehrt wor¬
den, aus eigene Kosten eine Volksschule zu unterhalten.

Der Stouserenzplan.
„Nur mit beratender Stimme . . .<

Die französische Havasagentur veröffentlicht einen
genauen Plan der bevorstehenden Wiedergutmachungs-
-on .erenzen , wie er nach längerem Notenaustausch von
England und Frankreich festgesetzt worden ist. Die Note,
welche der französische ,Ministerpräsident Lehgues dem
Botschafter von Großbritannien am 11. November über¬
reichte. besiegelt die Einigung zwischen Frankreich und
England . Die Note setzt die verschiedenen Stufen der
Durchberatung der Wiederherstellungsfrage wie folgt :
lest:

„ , .} ■ ^ne Konferenz in Brüssel.  bei der die :
verbündeten Sachverständigen mit den deutschen Sachver¬
ständigen zusammen kommen. Die Sachverständigen wer¬
den ihren Regierungen Bericht erstatten und das Protokoll !
der Sitzung der WiederherflellungskommissionMitteilen.

2. Eine Konferenz  der Verbündeten Minister in
Genf  nach der Volksabstiminungin Oberschlesien. sväte-
stens aber in der ersten Hälfte des Februar 1921. um die
Frage der Wiederherstellung  als Ganzes zu be¬
reuen. Die Deutschen werden an dieser Konferenz mit
b eratender Stimme  teilnehmen wie in Spa . Die
Teilnehmer dieser Konferenz in Genf werden ihren Regie¬
rungen Bericht erstatten. und jede der Regierungen wird
sodann ihrem Vertreter in dem Wiederherstellungsausschuß
Anweisungen geben über die Folgerungen, die seine Re¬
gierung aus dem Bericht ihres. Vertreters bei der Kon¬
ferenz in Genf gezogen hat.

3. Die Wiederherstellungskommisston wird, entspre¬
chend den Bestimmungen des Friedensvertrages, an die
Festsetzung des Gesamtbetrages und die
Zahlung »weise  der von Deutschland geschuldeten
Summe herantreten und wird den Mächten den Bericht
über die Zahlungsfähigkeit erstatten. 1

rr ö zusammentreten , um
aire noch nötig er,chei>ienden Maßnahmen, wie Sicherung
und Straf .-naßnuhmen, zu prüfen.

* ' " '

9rrfo Sieg der französischen Negierung auf der
aanzen L :nw. denn an der Richtigkeit der öffiziösen
. avasmel «.unH ist kaum zu zweifeln. Die deutschen

Vertreter so:.en nur mit beratender Stimme an den
Beratungentetlnehmen . Die Entscheidung selbst wol-

d e Alliierten unter sich treffen. Vorläufig wol-
ieir annehmcn , daß die deutsche Regierung jede Be-

an emer solchep Konferenz, bei der den deut¬
schen Vertretern wie in Versailles und Spa die Gleich.
0!,r ^chliai '.vL tzenve:aert wird, und die wie ldr » Rnr.



blucni cruraren Dinar unter Androhung
-qwerster Strasn .aijnahmen rin Falle der Nichterfüllung

^Verpflichtungen enden würde, vonvornherein ablehnen  wird.

Bedingte Freigabe der Diesel-
motoren.

!f r Tic Entscheidung der Botschasterk- nferenz.
~ ? Je dotschafterkonfcrenz hat dem Vorsitzenden der

. Teleaatwn eine vom Ministerpräsidenten
y 'W*  ualeczerchnete Note vom 10. November als Ant-

der deutschen Neichsregierung über
d'e Dle -elmotoren überreicht.

Jj,n .b£f, P otc '}’ rrö  Bezug genommen auf
^f . Er'Mttelungen der Kontrollkommission, wonach von

Dieselmotoren siir U-Boote nur eine ganz
06 ) für Zwecke der Industrie ver-

K,r ' so heißt es in der Entente-
»L.r weiter, bestärkt die Botschafterkonscrenz in der

dre Dreselmotoren in der Industrie nicht
Mkcha .. ich arociten. und rechtfertigt die Auffassung.
r: l $ ''H  nicht berechci  g t ist. die Mo-
nru  v -1 O 'r Judustrie in Verwendung zu nehmen.
irillv ’-T 9/ ’ c.§r stch. ob die Vesiimmungen von
Sler.cnui- aus Dieselmotoren Anwendung finden. Tie
: xH ‘l^c Negierung bestreitet dies, die Bolschafterkon-

kann aber die Nichtigkeit verdeutschen

Stimmungen üoer diese. Die Botschafterkonferenz ist
der Meulung . wenn sich nicht erweisen läßt, daß die
!ü o5n s 91 enberung in der Industrie
JJSfHfn ^ den. dag dann die Tatsache, daß eine
Sroße A.rzayl von ihnen in gutem Zustande auf La.
^ " gehai ên wrro. eins Verletzung des Vertrages von« .ersail.es darstellt.

Dir Bedingungen der Entente . -
Botschafterkonscrenz ist bereit, die Maschinen

t*nf weiteres zur Xiecaigung der deutschen Regierung
bclüssen. wenn \U  nur für Handels- und Industrie

zwecke Verwendung finden. Die Note nennt dann fol.
gende, unerläßliche Bedingungen hierfür:

» r , » , I t ÄS ! ii6<t btttstanb.

5i« :Ä *ö S *« W« s

mw ®!* Konferenz ist bereit, zuzugeben, daß dieienigen
JndustL verwende? ' Ä 1921  tatsächlich in de"
^n Art?kc? lÄ ^ ^ slnd. kernen anderen  als den
ten , ? e§  Vertrages von Versailles festgesetz-
sJiJ°  v ^oVUi.n laugen unterworfen  sein sollen
N BL ^ °t °ren betrifft, die zu der angegebenen
ß lL unter den oben angegebenen Bedinaunaen
vorbcbaŝ n "^ "' ^ "6 sich die Konferenz das Recht
tikel 193 fallen .̂ " Ä“ Entscheiden. daß sie unter Ar-

*

R -ickgabe des dentschcn Kleineigentums?
. t$ ur der Frage des kleinen deutschen Eraentums

'Oährt die ..D. Allg . Ztg .". daß zwischen
Datschen und englischen Negierung Verhandlungen

säiwcben. die dre vollständige Freigabe des deutschen
Sterling erstreben?"'" H t! ch st>o e r t v o n 500 P f d.
«7t - A)le. inzwischen von zuständiger Seite verlautet
^bereits eine Verei  n b arn  n g zwischen derdeut-

englischen und französischen Regierung zu¬
stande  g e ko in m e n,  wonach GepäckstückêGegenstände
^ «Zngem Wert, persönliche Effekten usw. den deut-
Ifnirlr,  G.lgentümern zurückgegeben werden. Geschäfts¬
sinnen in London und Boris zur Sommlnno dieser

Gegenflsnve stnv errichter worden. Dte englische und
die französische Regierung geben zeitweise Listen mit
^ .Ensnennung der Besitzer heraus, an die diese Ge¬
päckstücke zuruckgegeben werden sollen.

Sämtliche Deutschen, die früher in England' und'
Frankreich gelebt haben, haben infolgedessen alles Inter-
esse, ihre Namen, rhre gegenwärtige Adresse und ihren
früheren Aufenthaltsort im Ansland beim Bund der
Ausländsdeutschen.  E . N. Berlin W. 10. Rauch¬
straße 2.1, oder bei seinem Landesverband bezw. den
Ortsgruppen einschreiben zu lassen.

Politische Rundschau.
^ — Berlin,  den 13. November 1920.

» , j ®? Bürgermeister von E upen. Dr. Graf M« tte  r-n i cki. muß auf Anordnung des belgischen Gouvernements
nicht leisten will* ^ rücktreten. da er den belgischen Treueid

“ 3" den nächsten Tagen wird ein deutsches Abkommen
E Danzig  abgeschlmio werden, das die vorläufige Tätia-
u^ -b^ -t? b? 'nten im D rüste Danzigs und ihren dauernden
Uebertritt rn den Danzrger Staatsdienst regelt.

7 Wie die „Schief Ztg." aus Glatz meidet, richteten die
Bewohner des Dorfes Brzesowie bei Kudoma an die Staats-
regterung das Ersuchen um Abänderung des Namens in
Btrkhagen,  da e§ sich um ein deutsches Torf handle.
- «1 .^ 1?du^ ische Staatsparlament wählte das Bür-
SgerschaftsmitgliedProfessor Dr. phil. Peter Stubmann.
Mitglied der ocut,chdemokratischeu Partei im Reichstaa, zum
Sen ° t ° r Ter neue Senator beabsichtigt, sein Reichs-tagsmandat nrederzulegen.

*

m . u Ein nationaler Trauertag . Im Aufträge der
Reichstagssrakt'.onen des Zentrums , der Deutschen
Volksparter' und der Demokrarcn beantragen die Ab¬
geordneten Trimborn. Dr. Rießer und Schiffer: Tie
Nelchsreglernng um schleunigste Vorlegung eines Ge¬
setzentwurfs zu ersuchen. durch den ein nationa¬
ler trauertag für die Opfer de S Krieges
emgeführt wird.
„ , r  ® cfcl?e im Reichsrat. Der Rcichsrat wird
sich in seiner nächsten Vollsitzung mit einer Reihe von
neuen Gesetzentwürfen zu befassen haben. So ist ihm
der Entwurf eines Wehrgesetzes  zugegangen , fer¬
ner ein Gesetzentwurf über Verschärfung der Strafen
gegen Schleichhandel, Preistreiberei und verbotene Ans-
fuhr lebenswichtiger Gegenstände. Weiter liegen ihm
vor der Gesetzentwurf zur Sicherung einer einheitlichen
Regelung der Beamtenbesoldung,  der Gesetzent-
Wurf über den Volks en tsch eid . der Gesetzentwurf
Über den Ersatz der durch die Abtretung deutscher
Reichsgebiete entstandenen Schäden (Verdrängunas-
schadengesetz), das Gesetz über den Ersatz von Kricgs-
schäden in den ehemaligen deutschen Schutzgebieten(Ko-
lomalschädengesetz) und das Gesetz über den Ersatz von
Kriegsschäden im Auölunde (AuSlandsschädengefetz).

. ^ land: Tie Opfer des Kleinkriegs.
• | , Nach einer Meldung der „Dailv Main- &
Staatssekretär für Irland im Unterhause erklä-t »- A
ttt den letzten 12 Monaten in Irland 110 0 N - ,?? fetei

i.unb 500  verwundet worden. cstt^ ber lt;ne|'
K T Xi?ra  i üeirt ^ Treleedistrikt 35 Polizisten lê10 in der Woche zuvor, getötet, 15 Soldaten w^5' ^
fangeii genommen. — An der endgültigen sj i, ; 0lt
über die neue SelbstverwaltungSvorlage für VÄ UunZJ 07 Mitgliedern des Unterhauses nur'' S

^uar 183 dafür und 52 dagegen ^
Teilnahmslofigkert der Volksvertreter ist der de'le R^"
!Ur die Tatsache, daß kein Mensch glaubt eine
Dev  irischen Frage könne auf dem Weae dreier
Wallung" gefunden werden. Ö °'eser „selbst^

Rundschau im Auslande.
% Nach Meldungen aus Paris wird der f r a n *ö f i f * e

^ r 9 arbeiterstreik.  wenn nicht unvorhergesehene Er-
«igni„e eintreten, am 15. November beginnen.

J ?ie armenische  Regierung hat einen Waffenstill¬stand mit den Türken abgeschlossen.
? Der letzte amerikanische  Wahlfeldzug hat den

Republikanern 3 416 00» Dollars gekostet. * U 9
t Statt der im Saarstatut vorgesehenen örtlichen Gen¬

darmerie unterhalt F ra n kr e i ch im Saargebiet  7500
Mann Besatzung, die das französische Budget jährlich mitnahezu 42 Millionen belasten.

*

Tschechien: Tie Tcplitzer Denkmalsfrage.
ber T e p l i tze r Legionärausschreitungenvom

28. Oktober und der folgenden Ereignisse ließ die Regierung
das von Metzner geschaffene, meisterhafte und in keiner
Weise zur Herausforderung der Tschechen geeignete Denk¬
mal Kaiser Franz Josefs von Sappeuren mit einem Gerüst
umgeben. Die Soldaten gingen über ihren Auftrag hinaus
und entfernten  nach bewährten Mustern das Denk¬
mal. das sie ,ns Museum schafften. Das Prager Parlament
hat nach ungeheuren Stürmen einen Untersuchungsausschuß
eingesc' Bis zu seiner Berichterstattungblieben die Teiitich-
bnrgerltchen dem Parlament fern. — Die deut chen Abge¬
ordneten sind vom Präsidenten Masarhk empfangen worden

Gerichtsfaal.
» «W # fo*imÄ»l>wac6 iw Benthen. In

Oberschlesien erregte xn den letzten Tagen der vor h-
Beuthener Gericht verhandelte große Mehlschiebu-a«
Prozeß gegen Albrecht und Genossen großes Aufsehe«
Es wurde erwiesen, daß die Hauptangeklagte Fr»«
Albrecht xn Gemeinschaft mit mehreren Angeklaoten
r } B aJ 9{*«:” 8 M ^hl verschoben  hat , wodurch di"
Stadt Benthen und Gewerkschaften enorme Verh stl.
erlitten hatten. Das Gericht erkannte gegen Fra«
Albrecht aus fünf Jahre Gefängnis und 3000 Mk
^//dstrafe . Weitere fünf Angeklagte erhielten Gefäiia-
nisstrasen von 4 Jahren bis zu 6 Monaten und Ge d.strafen.

Volkswirtschaftliches.
'4 ' Kurzer Wochenbericht Ser Preisberichtsstelle

Deutschen Landwirtschastsrats. Die Berichte von den a m-
kaniftlsen Getreidemärkten lauteten in der verflossenen Wvcki!
für Weizen überwiegend flau, und wenn auch manche Schwa«,
kungen zu verzeichnen sind, so hatten sich doch die Weur«-
preise zeitweise um 25 bis 39 Cents für den Bushel er
mäßigt. Die Gründe für diese Vorgänge bleiben die gleiLs«
wie bisher. Die Vereinigten Staaten  haben auf.
gehört, das einzige maßgebende Weizenexportlandam Weize«-
markt zu sein, das die Preise im vorigen Erntesahr lan«
Zeit hindurch fast allein bestimmen konnte. Zunächst macht
ihnen Kanada  an den europäischen Absatzgebieten M
was am fühlbarsten ist. im eigenen Lande Konkurrem
Die sehr starken Käufe der nordwestlichenMühlenindustril
der Union an Manitobaweizen schädigen.den Absatz da
eigenen Ware der Vereinigten Staaten . WahrscheinlichM
deren Frühjahrsweizen den prachtvollen kanadischen
täten nach, aber der Hauptgrund , daß die amerikanische,,
Mühlen sicy ,o stark mit den, Weizen des Nachbarlandes
versorgen, liegt wohl mehr in den Valutaverhältnissen und
der ,ich daraus ergebenden vergleichsweisen Billigkeit dch
kanadischen Ware. Ein weiterer Anlaß zur Verflauum
der amerikanischen Marktstimmung lag in der sich auch vm
Australien  bereits zeigenden Konkurrenz,
w ^ Berlin . 13. Norbr . (Börse .) Bei Wockenschlußl!ch
die Geschäftstätigkeit etwas nach, doch blieb die Grund'
tendenz fest. Montanpapiere erzielten weiter erheblicke'Kms-
steigerungen. Der Markkurs war leicht erholt. Goldstiit!

4 Berlin . 13. Nonbr. (Warenmarkt .) Mais prompt
214, Flegelstroh 30- 32, Preßstroh 27- 29 Maschine«,

stroh 25- 26, Häcksel 33- 36, Wiesenheu 31- 35, Feldh»
39—42, Kleeheu 45- 50, Wicken 175—185, Peluschken 18S
bis 195. Ackerbohnen 180- 195, Biktoriaerb en bis 295,
kleine Kocherbsen bis 240, Futtererbsen 100- 115, Seradellr
neu bis 120, alt 70—75, Lupinen blau 80- 95, gelb bis 119,
Raps 510 - 512, Leinsaat 420- 425, Runkelrüben 7- 8,50,

j Möhren rot 15- 16, gelb 13- 14, Zuckerrüben 26- 29, Mohn
I 750, senf 290 für 50 Kilo ab Verladestation.

^ ^ « erlin. 13. Novbr. (Piehmarkt .) Auftrieb : 681
l Jungvieh, 1086 Kühe, 79 Ochsen, 105 Bullen . Es wurden

folgende Preise notiert : Milchkühe und hochtragende Kühe:
<' 1. 5500- 7000, 2. 4500- 5500, 3. 3000- 4550, Färsen!

»»^00^ 6000, 2. 3500—4500, Zugochsen: 9000 bi»
12 000 Mark per Stück, Jungvieh zur Mast 490- 500 MarkSer Zentner Lebendgewicht, Bullen zur Zucht 8009- 11 0607ark per Stück, Schlachtware 400—700 Mark per Zent<
ner Lebendgewicht.

Lokales.
4üL‘Int*£'j

Kriminalroman von Walter Franck.
(Nachdruck verboten.)

„Können Sie mir mit Briefmarken für meinen
Brief nach London aushelfen , Miß ?" fragte er.

Klara bediente ihn. und als er die Marken auf-
M ' W « ihren Brief auf dem Tische liegen . „Nach
Köln. Miß ? Soll wft den Brief mitnehmen? Tann
lls er ”l ot i en  Vormittag schon dort. Ich habe fast
jeden Abend meinen Geschäftsbrief an die Firma in
London zum Bahnhof zu bringen, und wenn ich für Sie
einen Brief mitnehmen kann, soll es stets gern ge¬
schehen. Weil Sie so freundlich für mich sorgen, die
brauchen mir nur um zehn Uhr abends den Brief zu

r, , Tns sagte er ihr in einem so netten unaufdriwg-
baß Klara kein Bedenken nahm, selnew Vor-

maff dankbar zu akzeptieren. Und sie hatte jetzt die
Genugtuung , daß Tr . Heller in seinen nächsten Awtwor-
ten bemerkte, daß er jetzt ihre Briefe schon vormit-
tags erhalte, und sofort deren Inhalt beantwortete.
_„T Gott sei Lob und Tank! Er war also wirklich in
Köln. denn niemand konnte ja den Inhalt ihres Brie-
fes sonst sofort beantworten. Sie war noch immer den
Verdacht nicht ganz los geworden, Tr . Heller könne wo
anders fern und seine Briefe an einen Bekannten nach
Köln senden, der sie dort in den Kasten, warf, aber
diese Täuschung war ja bei dem sofort!Mi Eingehen
auf den Inhalt ihrer Zuschriften ausgeschlossen. '

I7^b noch eine andere Erleichterung wurde ihr
zu teil . Tr . Heller schrieb: „Denke dir, wen ich heute
i ? meinem Hotel bei der Tafel kennen gelernt habe?
Tu Wirst es nicht erraten , und deshalb will ich es dir
nur sofort sagen. Ten Baron von Hellberq, mit dem
vu in der „Eisernen Krone" wiederholt zu tun hattest,

von dem du. wie du sagtest, nicht sonderlich ent-
Er ist ein ganz charmanter Mann , und

ihm sagte, wo ich zu Hause sei. sprach er auch!
von der Eisernen Krone, in der er seit Jahren abzu-
steigen pflege, und mit der er in jeder Beziehung recht
Frieden {$ . Deinen Namen erwähnte & nicht, du

siehst,, er ist ein Gentleman, und ich habe auch nicht
von drr gesprochen. Ta der Baron in ein paar Wocherl
wieder dort sein will , können wir uns vielleicht alle ein-
mal zufallig " treffen. Er wird Augen machen, wenn
er dich steht. Daß er auf Eure Bekanntschaft zurück-
kommen wird, glmibe, ich, wie gesagt, nicht, dazu ister viel zu sehr Gentleman ."

Fast hätte Klara Brandt einen Freudeliruf aus-
gestoßen. Wenn Tr . Heller den Baron von Hellberg
getroffen hatte, dann konnten selbstverständlich wicht

n unb WefcIBe Jeri 'on sein, wie sie geahnt und
gefürchtet hatte. Er plauderte so harmlos und fröh¬
lich von dieser Begegnung , daß auch nicht anzunehmen
war, diese ganze Mitteilung sei eine Erfinduna
„ Hoite sle sich also doch getäuscht mit ihrem schreck¬
lichen Verdacht und ihrer entsetzlichen Furcht, das Opfer
und ^Spielzeug eines Betrügers geworden zu sein?
Würde snh astes in einer Weise aufklären, die sie sich

noch nicht erkären konnte, die aber doch ganz na-
türluh sein mußte, ebenso natürlich, wie ihre Befürch¬tung schrecklich gewesen war?

Sie wollte sich ja so gern getäuscht haben. Und in
hrer Freude schrieb sie ihm länger und leidenschaft-

Mer als je zuvor. Sie legte den Brief in das Zimmer
Jtv- wie sie zu tun pflegte, wenn Mister Stokes
noch nicht anwesend war.

Am nächsten Moraen sagte er lächelnd: ,JD  Miß.
t^ am bestimmt'" ^ 06(1)16 füt  Herrn Bräu-

Klara erglühte und verlegen antwortete sie: ..Wie
Kimmen Sie zu dieser Ansicht, Mister Stokes ? Ter
Herr Tr . Heller ist ein Bekannter."
Ofir Miß," lachte der Engländer, „es war

•!"§ brr Vrautigam . Tenn Sie hatten den Brief nur
2L £ VVl nfcU^rn Porto frankiert, obwohl er Ueber-

m6-« c81” 9vut€  Bekannte schreibt man nicht
m„!Ä s „Pi Cf\ u£nö  ^ cnn  Z an  ste schreibt, so weiß
man das auch und frankiert sie ausreichend. ES muß

Eine Herzenssache sein, wenn man über solche
^ ( / -Z ^ Estsicht.  Ich weiß das genau , denn

mir6ssnd ZÄk Braut zu Hause. Miß . und auchmir sind solche Tinge schon passiert."
Klara Brandt war blutrot geworden, wie «in Kack-

ber sich über ,'einem ersten zärtlichen Brief er-

»W 'L -S AuAubg !"' " « ^ -r,«°uch mehr
hM,r  glücklich, froh nach Wochen wieder. Und

^s ? irmmung hob sich noch mehr, als sie den nächsten
A îef Tr . Hellers erhielt , der an Ausdehnung und
i^ ^b v̂oller Empfindung dem ihrigen entsprach
„w* x te  Vermählung von Donna Jsabella Goönzalez
^ " bem Grafen von Tomines , die in der „Eisernen
rmRlx- stottsinden sollte , stand vor der Tür . Ta Klara
unbedingt daran teilnehmen sollte , mußte auch für

166 fl c J ie  gesorgt werden. Mister Stokes,
bem Grafen bekannt geworden und

S  LaÄ 9-Ii<§ ru der Festlichkeit eingeladen worden
ba§  junge Mädchen, seine Dame sein zu wollen.
0 »en. damit einverstanden, und der bescheidene

Ä liebenswürdige Brite gefiel ihr . Sie schrieb von?iJ6 Arrangement an Tr. Heller und er antwortete
DtZkZir stA l)üten , ihn eifersüchtig zu machen,

fatale Episode, die vor seiner Abreise sich ereignet
völlig vergessen zu sein. Und auch

stE drängte alle Gedanken daran, wenn sie wieder in ihr
auftauchen wollten , egwaltsam zurück.

schwieriger war die Kavaliersfraqe für
ßftt Allmers zu ordnen. Ihr Vater war von

stlne Tochter einer so vornehmen Gesell-
„ÄZ ^ iWohnen soUte, entzückt, und Lizzi freute sich

herzlich über die Einladung . Aber sie wollte
imh n«e0enJ?€lt  ausnützen , um endlich einmal sich frei

Z aller Welt mit ihrem Fritz Vollhardt
würZ û können. Wenn ihr das nicht zuqestanden
reit fl'rnbleiben ^ 6 6' w^ de sie der ganzen Festliche

Leo Allmers war wütend , und feine gut-
SSf Trau , die gern bereit war . den Wunsch ihrer
an aZ 11,Tächter zu erfüllen , hatte Mühe , ihren Gatten

auten  Ausbrüchen seines Unwillens und seiner
Erregung zu verhindern.
w "A ? von kann gar keine Rede sein ", rief der Herr
»L"-E.°L5 ^ mmt' "®' c' w»“•

(Fortsetzung folgt .)
. ■• -t : *



wird^ daß aber nS ' bem  S " ®£ 9nrtafTen  noch geprüft
fuhrung eines ZwclktassonsvNem«ll^ Ergebnis die Ein.
dereinnahmen Verbünden Un LürL ^ ^ blichen Miü-saur̂ »ÄÄ tojyf
ststgehalten werden müssen Klassenspstein
sofern ein DreittaffeSem fcÄj * *V W £

rsonenzügen die erste Klass- ^.F r det, als {n  den
J :jUt  vierte Klasse nicht geführt w?rd^ " ®* mlU

hkr tt! e Yn® bsellsch .ast „Fides - heißt ein neuer
fc .? ',n .f L November ms Leben gerufene Verein.
h.,ri L m “ Uä öe5 *f> er,0e" Privatgesellschaft , die sich
durch Memungsve sch-edenheit gespalten hat , hervorae
gangen und hat am letzten F eitag erstmalig getagt.
_ Na >rhalla.  Ein äußerst genußreicher Abend
? rfj ?" 5cr  Carnevallverein Na -Halla am Somr 'ag
den Erschienmen m Saale zu ». Adler bereitet hatte
Stuumuu -z war d̂ e Losung und es war dafür gesorgt,

" ' "" "us dieser nicht heraus kam. Wir kommen m
nächst^ Nummer ausführlich darauf zurück.
auf YY17 ? 0 l ' S e ' stund - ist mit dem 15 . ds . Mts.

r * A
Wetterbericht.

mnhlrhl  J rYr ? eiL U"b Rt ]6eI' daraus meist bewölkt,
M rchch ^ ^ brschla-.e nur lokal, die Temperatur

Kirchliche Nrrchvichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Mittwoch, den 17. November 1920
Allgemeiner Land .s -Buß . und Bettaa.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr . 24 . — 167 . _ 127
Text : Offenbar . 2,  6.

Mo gens 11 Uhr : Kinder , ottesdienst . - Nr . 187 —
_190 . — Ev Lukis 15, 11—33.

saiüs^ ^ mr? Y bekanntgegeben wird der Verein für Nas^
säuische Altertumskunde und Geschichtsforschung n Wies-

G » Sch>n.- d- ch E im äUtrieg für b«
Vaterland gefallenen Söhne unserer engeren ftoimnt
herausgegeben . Die hiesige Gemeinde beteiligt sich auch

-r diesem schönen Werke und müssen nunmehr dem vor¬
genannten Verein die Nmea  der Helden sowie die
sonst erforderlichen Angaben mitgeteilt werden

r 6 tr ? er Gemeindeverwaltung vorhandmen
Un,e lagen für die Verlangte Angaben nicht aenüaen
^rd -n hkermrt nochmals alle diejenigen, denm ? i„ ?eu-
irt ^ ? onger gefallen oder nid,t mehr zurück»ekerr:
bierjÄ / umgehend die Anmeldung im Rathause
& ~ *u te,oiti ' " ' ,aos  b - - nt -»-

Kirttz. Kivchengemeinde.
Feier des ewigen Geb 4s
9 Uhr Hochamt
6 uhr abends Schlußandacht.

MaimlmaclMge ».
Betrifft : Abholen des Schweineschmalzes.
Disgensgen Haushaltungen , welche das in drr vor

Z~2pl m die Geschähe gegebene Schweineschmalz
(100 Gramm für je einen Verso gungsberechtigten ) noch
wcht bezogen haben, werden hiermit aufgkfordert das-
se be spätestens morgen Mibwoch abzuholen , da mit Ab¬
lauf dr ses Tages jeder Anspruch auf Belieferung erlischt.

Brennstoffverteiluna.
Je einen Zentner B iketts erhalten die Inhaber der

Brmnstoffkarte von No . 901 bis Schluß auf Folge 6 in
der Kohlenhandlnng Wilhelm Fischer, Adlerstraste am
16. ds . Mts . Der Zentner kostet 16,10 Mt . 8

Betrifft : Ausgabe von Kartoffeln!
Ilcbe. morgen Donnerstag , den 18. ds . Mts . vormittaas

von 8 bis 12 Uhr we den im Gemeindelaier in der
Schule in der Hofstraße hstrselbst Kartoffeln ausgeo -ben

Es gelangen nur an solche Haushaltungen Kartoffeln
zu Ausgabe , welche nachweislich noch nicht einqekellert
haben und zwar an je eine versorgungsberechtigte Per-
s- n 18 Pfund für zwei Wochen zum Peise von 30 Ma
p,v Pfund . Die Kartoffeln sind vorher im Rathaus'
(Zimmer No. 3) zu bezahlen, woselbst den Betreffenden
ein Bezugs hem ausgehändigt wi,d . Säcke oder Genü¬
gende B hälmisse sind zum Abholen mitzub -ingen.

Vetufft : Abgabe der Zucker karten.
Zwecks Vorlage beim Landratsamt sind alle Kinder-

und Krankenzuckerkarlet sowie die etwa sich in
Händen de Haushaltungen befindlichen unbelieserien
Zuckei karten von dem November -Monatszucker sofort
un Rathaus Hierselbst — Zimmer No . 3 abzuliefern
Es handelt sich hier um Anforderung der erforderlichen
Zucke-mengen und können daher bei der demnächstiaen
Verteilung nur diejenigen berücksichtigt werden , welche
ihre Karten hier vorgelegt haben . ™

vor M s dm ^ 371  Ulsters des Innern vom 20
Mt ^ " „ Regierungspräsident unterm 29 . vor,
... . 1> ? . rfugt . „ Auf Grund vorstehenden Ministers la .-
st fetze ich hiermit unter Aufhebung aller anderweiten
Bestimmungen b t --. die Polizeistunde diese für Gast-
Spei,r - und Schankwirtscha 'ten, Kaffees, Th rat er L-cht
öP?e!äl V'J} aU]r e' in  rr+ en  Schaustellungen stattfinder
S nÄÄr flUn9ä fwi ten  aller Art, sowieB r̂e -N .

t taUme' in ^nen Speist oder Getränke
SLK °7.TbÄK * # - 1*« *

der Wirtschaft -betriebe festzu-
Mit dem 15. ds . Mts . beginnend hat di

Schließung der vorbezeichneten Lokale spätestens 10 Ubc
abends stattzufinden Ich ersuche, dies sofort ortsübl ch
S 3“ nad,e " Unb  Ueberschreitungen dieser

Ä V? 8' einzuschreiten. Eine Verlängerung
zugedffeÜ^̂istunde auch für Tanzlustbarkeiten wird nicht

«_ gez. Schlitt.
3ur Beglaubigung : gez. Mah.

E^ ^ ch'-ung, die Gebäude alljährlich zur
Feststellung der bau - und feuerpolizeilichen Mäne -l hurrfi
^ S? !M rti )i!? ,i„n?(„mmi [(lTO  b -stWz » i- K ' «M

v 1912  durch Auflösung ' dieser
Kommission beseitigt worden . Da dis inzwtscbe-r hm -fi

Drtpolize behöcden erfolgten oder veranlanren \
keine genügende Gewähr boten, daß alle

ngel êstgejiellt wurden , habeich mit den Kreisscborn-
steinfegern vereinbart , d°ß sie bei GelYgenhit der Kamin-
re.ntgungsarberten auf bestehende bau ? und feuervollüel.
' und sie zu meiner Kenntnis brinaen

Wiesbaden , den 6. No : ember IS20. ^ '

Wird hiermit veröffentlicht. ^andrat.
Bierstadt , den 16. November 1920.

Der Bürgermeister : Hofmann.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Ableben unserer
teuren Entschlafenen

Frau

Amalie Mai Wwe . ,
geb . Römer

sagen wir hiermit unseren tiefgefühl¬
ten Dank.

Frankenthal , Bierstadt, den 15. Nov. 1920.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Leonhard Tief ? Main?
Jeden

Mittwoch
kostenlose

versicherte
Zustellung

durch unser
Auto

nach :
Kastei
Kostheim
Gustavsburg
Bischofsheim
Ginsheim
Rttsselsheim
Königstätten
Nauheim
Gross -Gerau
Wallerstätten
Trebur
Geinsheim
Oppenheim
Nierstein
Nackenheim
Bodenheim
Laubenheim
Weisenau
Hechtsheim
Bretzenheim
Zahlbach

Wir unterlassen die Anführung von
preisen und bitten um zwanglose
Besichtigung unseren grosser Läger

Besonders weisen wir auf folgnde Abteilungen hin:

Damen -Konfecfion

Kleiderstoffe

Handschuhe

Strümpfe

Wollwaren

Tricotagen

Damenwäsche

Herrenwäsche

Jeden

Samstag
kostenlose
versicherte
Zustellung

durch unser
Auto

nach:
Mombach
Gonsenheim
Finthen
Budenheim
Heidesheim
N.Tngelheim
O.-Ingelheim
Gaualgesheim
Gaulheim
Kempten
Bingen
Bingerbrück
Rüdesheim
Geisenheim
Oestrich
Mittelheim
Winke 1
Hattenheim
Erbach
Eltville
Nieder -Walluf
Schierstein
Biebrich
Wiesbaden
Erbenheim
Amöneburg

I

Ullsteln-

Nchnitt-

Muster!

Besuchen

Sie unsere

sehenswerte
Spislwaren4usstellnugIII . Stoch

Fahrend il

Bcnutzur ig.

Mittwoch,
17. Novbr.

geöffuett!



Billigste preise
für beste Waren

Schürzenstoff
120 cm, breit

Schürzenstoff
90 cm. breit

Hemdenflanell

Baumwollwaren
26.“
19“
17“

Kleiderstoffe
49“
22 .“
22 .“

Herrenstoffe
Anzugstoffe , mod. Muster —

175.- bis *20.
Hosenstoffe , ^ 50

195.— bis 4 t<

Prima Qualitäten.

Weisswaren
Hemdentuch

18.50, 16.50,
Hemdenbiber

24,50,
Bettuchleinen

Einfarbige avleiderstoffe
doppelbreit 88.

Kleiderstoffe,
Halbwolle

Kleiderschotten
42,- ,

14.“
15 . “

68, — * 39 . “

Kostümstoffe
SS.
70.

Oheviot, reine Wolle
130 cm.br . 145, —93,—

Kostümstoff , mod. genaust.
reine Wolle

Garbardine 4AC
140 cmbr . 145.— bis I » *

Wäsche
Damenhemden,

55.- , 48. -
Herreneinsatzhemden

59,50
Unterhosen,

beste Qualitäten

39“
39.“
45r

Wilh. Hofmann,
Mainz, Schusterstr . 9—11.

Spezialhaus für Qualitätsware.

t\ \ V \ \ V \ \ \ V/A////A/A/////Ai
Das eigene Interesse eines jeden Mieters

erheischt Mitglied des Mieterschutz-
Vereins Bierstadt zu sein.

FntzhnRsportverein Bierstadt.
Für D enstaden  16 . d. Mts ., abends 8 Uhr ladet

zur VorstandSsitznng
Der Vorsitzende

Mi'cwoch(Buß- und Bettag) wird von 1—5 Uhr
gespielt. Da m aller Kürze e n Wrtt piek in Aussicht
steht, bittet um recht zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

Turnverein Bierstadt
^ Eingetragener Verein.

f Dienstag, den (6. d. ZTtts., abends
'8 Uhr im Vereinslokal

Vorstaudsfitzung.
Der Vorsitzende.

Allgemeiner Bürgerverein Bierstadt.
Donnerstag, den (8. d. !Nts., nachmittags 6 Uhr,

Borstandssitzung
im Taunus (lvwe . Goßmann)

w . Dieterich.

Zur Weihnachtsbäckerei
empfehle in stets frischer Ware:

Zitronenessenz und Mandelessenz in Gläsern & 2.—
Vanillezucker in Päckchen L 50 Pfg.

Nelken, Zimt, Anis, Koriander , iPfeffer , Vanille in
Stangen , Backpulver verschiedener Sorten , Gustin,

Hirschhornsalz , Pottasche eto.
Drogerie A. Lehmann, Wiesbadenerstr. 4.

bringt
Gewinn!
Reklame

0981
Zu verkaufen:
1 Kinderwagen,
1 Schaukelstnhl,
1 Buttermaschine,
Ä Kuchenbretter
Birrstadter Höhe 50 , II. r.

Feinstes

Mainzer
Sauerkraut

Prima

Hausmrrcher
Wurst

sowie sämtlche Kolonialwaren
empfiehlt stets frisch und billig

0rf ?U (¥,
Bterstidter Höhe 3 , Tel . 55.

Bestellungen werden prompt
frei Haus geliefert.

79S8 'aäjuasL 'f 'UpsusqvqsuW
'« « VUltz»A
'SM S8 »ch-xvxß rsä

LŜ llchz SpUOÜJABg
usxsaikpvgz nt »suhl itzsja»

«!3

Unsere

Puppen - Klinik
und Reparatur -Werkstatt für Maschinen etc.

ist eröffnet!
Unter fachmännischer Aufsicht wird
jede Reparatur sauber ausgeführt.

Alle Ersatzteile für Puppen , sowie sämtliche
Zubehörteile für Maschinen in reicher Auswahl.

s Blumenthai &. Co.
Wiesbaden
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Kleine Anzeigen
muffen bei Beiiellung
gleich bezahlt werden.

Hausputz
ist eine Freude für die Hausfrau
bei Anwendung von Lehmanns
Ofenlack, geruchlos, tiefschwarz u.
hitzebefländig— ferner empfehle
staubfreies Fußbodenöl (wohl,
riechend) in allen Farbtönen ü
Ltr. 13,—, Feinsoda p, Pfd. 1.40
von vorzüglicher Reinigungskraft.

Drogerie Lehmann,

Hereen -Sohlen 34 Mk.
Damen-Sohlen 27  Mk.

Anfertigung nach Maß . — Borschnhen . — Bestes
Kernleder ; erstklassige Arbeitskräfte . Tel 8933.
Schuh Reparatur, Wiesbaden, Mauergaffe 12

=# Regel =1=
mäßig hört man noch, daß bei

Störung“XÄ
Frauen

sich irreführen lassen durch den
Kauf nutzloser Präparate.

Schreiben Sie sofort, und lassen
Sie sich mein anerkannt garau-
tiert unschädliches wirksames

Mittel senden.
Erfolg  schon in einigen Tagen.

Versand diskret.
P . Laugfeld, Abt. » 58.

Hambugr, Drojjelstr. Sv.

Traurip &jti
Dukatengold 900 gestempelt
ISkar . Gold 750
Mkar . Geld WS

8latr. OoM 833 gestempelt too .To.— ml ] )
Knonn « AmwsU «bet » am Lager.

El o k îr̂ a$se  ^
v«n»

Licht-, Kraft-, pumpen *Anlagen
Spcz. : Landwirtschaftliche Einrichtungen,
— Elcktromotore — Transmissionen —

Heinrich Brodf Söhne
Wiesbaden. Telefon 6576. Oranienstrabe 24

»« ,
SKSSÄSV ^ BK

Damen - Bekleidung}
Grosser Verkauf zu besonders billigen preisen , g

Damen-MMnfe|
aus warmen Winterstoffen in

allen Farben , mod. Formen
Mk. 195.- , 125,—, 68 -

Damen-Mäntel
aus weich, 'mollig. Flauschstoff,

großes Farbensortiment
Mk. 750.—, 450.—, 250.-

Astracha ^ Mänfd
praktische Macharten

in allen Größen
Mk. 950,—, 850.- , 650.-

Kinder«Mäntfl
mod. Formen aus gut . Stoffen

Mk. 250.- , 150 —, 75.—

Damen-Kostüme
in größter Auswahl
Mk 950.— 650.- . 290.—

Wollene und jseidene Kleider
Mk. 750,—, 550,—, 390,— |

Strickjacken Kostümröcke Winter blusen WolL Ueberziehblnsen
Mk. 425,- 350,— 175,— Mk. 79,- , 58,—, 39- .Mk. 95,- , 65,—, 48,- Mk. 89 —, 68,- 59,50
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i - IUI HhmfAl  musste Modelle aus Tuch , Foule , Yeour du Nord, 9
—t/dmen - mölliei,  Sealplüsch und Wollsamt nur beste Qualitäten in W

reichster Auswahl zu niedrigsten Preisen.

Wollene Kleiderstoffe
doppelbreit

Mk. 49.—, 39,- , 27,50

Reinwollene Kostümstoffe
in großem Farbensortiment

Mk. 195,- , 125,- , 75,—

Mantelstoffe
neue Farben

Mk. 179,—, 130,- , 95.-
Astachan- u. Seidenpltisch

120 cm. breit
Mk. 198,—, 155,—

Neue Seidenstoffe
70 —90 cm, breit

Mk, 95,—, 75,—, 35,—

Pelzmäntel
Pelzkragen u. Müffe in größter

Auswahl bei billigsten Preisen.
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Beachten Sie unsere Schaufenster!

Elegante Massanfertigung.

ALSBERG Mainz
Ludwigstr. 3

mm
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